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Eine moderne Schiffs-Verladeeinrichtung.
Von F. Stierlzn. Ingenieur.

Im September vergangenen Jahres wurde in der
französischen Kolonie Neukaledonien eine Verlade-Vorrichtung
für Meerschiffe dem Betrieb übergeben, die in mehrfacher
Hinsicht bemerkenswert ist.

Kübel geschaufelt, die dann die Mannschaft des Schiffes
mittels der Dampfwinden über die Lade-Oeffnung anhob
und ins Innere entleerte.

Diese Art des Beiadens hatte viele Nachteile, von
denen einige hauptsächliche erwähnt werden mögen: Eine
grosse Zahl Arbeiter war nötig, um das Erz vom Lagerplatz

am Lande in die Kähne und von diesen in die Kübel
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Abb. 3. Gesamtansicht der landseitigen Anlagen der Schiffsverladeeinrichtung in Thio, im Vordergrund die Zentralstation.

In Thio, an der Ostküste Neukaledoniens, besitzt die
franz". ,,Societe anonyme Le Nickel" ein bedeutendes Minengebiet.

Das Nickelerz wird auf den umliegenden Bergen
in Höhen von 400 bis 900 m durch Tagbau gewonnen,
mittels Seilbahnen oder Bremsbergen ins Tal befördert und
von da durch eine Eisenbahn von 10 km Länge ans Meeresufer

gebracht, um es je nach Bedarf entweder vorerst im
Depot anzuhäufen oder sofort auf die Schiffe zu verladen.
Das ausgebeutete Erz von erdiger Beschaffenheit ist ein
Hydrcjs^likat von Nickel und Magnesium, dessen Gehalt an
Nickelmetall 25 bis 30% erreichen kann und das 20 bis 3o°/0
Feuchtigkeit enthält. Das spez. Gewicht ist 1,25 bis 1,3. Als
ausbeutbar werden Erze von mindestens 4 bis 5 °/0 Metallgehalt

angenommen. Ladungen von etwa 7°/0 Nickelgehalt
werden nach Europa verschifft, wo die Gesellschaft in
England, Frankreich und Deutschland ihre Schmelzöfen besitzt.

Sobald es sich darum handelt, das Erz zu transportieren
oder zu verladen, macht sich der Umstand nachteilig
geltend, dass diese tonartige Nickelerde beim Zutritt von Feuchtigkeit

zu einer lehmigen Masse wird, die an den
Werkzeugen kleben bleibt, selbst auf recht stark geneigten Flächen
nicht mehr gleitet und in Wagenkasten und Füllrümpfen
(Fülltrichtern) festsitzt. Bisher vollzog sich das Verladen
des Erzes im allgemei^p in der Weise, dass die Nickelerde
von hölzernen Landungsbrücken aus in IQäjhne geschüttet
wurde, die 50 bis 100 t fassen konnten. Diese brachte
ein kleiner Schlepper jeden Morgen längs der in einer
Entfernung von 1000 bis 1500 m vom Lande verankerten
Segelschiffe. Hier wurde das Erz durch Eingeborne in eiser#j§

der Schiffe zu schaufeln. Die Gesellschaft „Le Nickel"
musste eine ganze Flotte von Kähnen unterhalten, die in
der offenen Meeresbucht von Thio bei dem häufig hohen
Seegange an den Landungsbrücken und längs der Schiffe
bedeutend zu leiden hatten, wenn sie nicht bei plötzlich
hereinbrechenden Stürmen ganz verloren gingen. Der
Arbeitsvorgang an Bord der Schiffe war meistens ein sehr
langsamer; die Segler mussten, weil für das Auswerfen des
Baiastes in der Bucht ein bestimmter Platz in etwa 3,5 km
Entfernung vom Festlande vorgeschrieben war, mehrmals
zum Löschen des Ballastes und zum Einschiffen des Erzes
hin- und hergeschleppt werden. So blieben die Schiffe im
günstigsten Falle vier Wochen, meistens aber zwei bis drei
Monate vor Thio liegen, bis sie 3000 bis 4000 / Ladung
eingenommen hatten und nach Europa abfahren konnten.
Endlich verfügte man auch über sehr primitive Mittel beim
Ausladen von Kohle u. drgl.

In Anbetracht dieser den Betrieb verteuernden
Umstände entschloss1 sich die Gesellschaft „Le Nickel", eine
Anlage bauen zu lassen, die folgenden Aufgaben Genüge
leisten sollte: 1. Das täglich von den Minen kommende
Erz soll in einfacher Weise am Ablagej^igsplatz angehäuft
werden; 2.',jDer Schiffsballast, event. Kohle usf. soll schnell
gelöscht werden, ohne dass das Schiff den Ankerplatz zu
wechseln braucht; 3. Das Schiff soll rasch beladen werden
können; 4. Erzsendungen, die von Minen ausserhalb Thio
durch Küstendampfer hergebracht werben, sollen sowohl
unmittelbar in die Segler'umgeladen wie auch auf das Haufenlager

am Lande geschafft werden können; .5. Handarbeit
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